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Z u n ä c h s t nur scheinbar — denn der Innen-
r'an d fleck und die neu auftretenden (=wiedererschei-

neuden?) Zwillingsflecke bei icluiusa sind ja im

Verhältnis zur nrticae-F&ci&s mehr oder weniger

wurzelwärts verschoben, wodurch die Kluft zwischen

den beiden Formen nur noch mehr betont wird. Zur

Milderung der Gegensätze kann nur der bemerkens-
werte Umstand erwähnt werden, daß unter-
sei ts bei urticae der Innenrandiieck mehr die

/V7/««.sfl-Stellung bewahrt. Dies wird sichtbar, wenn
man die Flügel gegen das Licht hält. Die Flecke

decken sich dann nicht wie bei ichnnsa und anderen

Arten, sondern der oberseitige Fleck ragt
s a u in w ä r ts v o r. Es ist autfallend, wie mit

A usua h m e der urticae am nächsten stehenden,

7//"#Cße-ähniichen Formen die g r o ß e Mehrzahl
der Vanessicae mit oberseits oran gebraunen, 8

)

s c h w a r z g e f 1 e c k t e u Flügeln ganz oder an-

nähernd die ichnnsa- Stellung der 3 Mitteliiecke
zeigen, während die V o r d er r an dtiecke überall
eine gleiche Lage bewahren. Araschn/a levana

zeigt Geschlechtsdimorphismus, indem hier das $
ichiinsa-SteUimg, das <S aber nrlicae-Stelhmg der

Zwillingsflecke aufweist. Etwas Aehnliches, aber

schwächer ausgeprägt, findet sich bei po/t/chloros,

und ist hiernach meine Erwähnung von pohjchloros

als nrticaetorm im „Entomologist" 1910 zu berich-

tigen. Von mir untersuchte unentwickelte polt/chloros-

Flügel, der sich färbenden Puppe entnommen, zeigten

dort bereits die ichnnsa- Stellung des unteren Zwillings-

fleckes, der nicht, wie es eigentümlich für urticae ist

(vgl. die Titelfußnote zu meiner schon angeführten

Arbeit „Ist V. urticae v. ichnnsa Bon. eine gute

Art?"), über der Mitte des unteren Medi-
anastes steht und diesen also durch ein aus dem
Fleck- Mittelpunkt gefälltes Lot fast genau halbiert.
Die t.nrticae hält diese eben gekennzeichnete Stellung

derart hartnäckig fest, daß Tausende von mir unter-

suchter Stücke keine Aenderungen der Flecklage")

zeigten. Es ergab sich, daß selbst, wo die Flecke

bis auf kaum sichtbare Eeste abnahmen, dies doch

auf ganz bestimmte Weise, 10
) nämlich konzentrisch

geschah, so daß der eben sichtbare feine Fleck-

Mittelpunkt (der nicht einmal mehr schwarz be-

schuppt war) u n v e r s c h o b e n blieb, also seine

Lage über der Mitte des unteien Medianastes, beibe-

hielt. Ich gebe demnach einen voii jedermann leicht

nachzuprüfenden festen Punkt in der urticae-Ztich-

nung an : den Teilpunkt des unteren Mediauastes im

Verhältnis von 1 : 1. Von diesem Punkte aus lassen

sich bezügliche Verschiebungen des darüber befind-

lichen Fleckes leicht und sicher beurteilen.

Daß der betreffende Punkt auch für den Puppe n-

flügel bei urticae gültig ist, wurde sehon in der

oben angefühlten Titelfußnote erwähnt, und zwar un-

s
) nich l orangeroteu oder rotbraunen Klügeln ;

— der

rote oder wenigstens rötliche Ton im Orange ist eine be-

sondere Eigenschaft der w/f/'cae-Kärbuug — und zwar gerade
der europäischen urticae., wie ich in meinem Aufsatz im
„Entomologist" 1910, S. 277, mit Hilfe von Verglticbsmaterial

'aus allen als Klugorte dieser Vanessicae in Betracht kommen-
den Weltteilen darlegte.

9
) In der Wiskotttcheu Sammlung, Breslau, steckt ein

Exemplar mit grünem Zettel, „Siks maria, 82", das insofern

eine „Ausnahme" macht, als die Teilung der betr. Mediane
auf dim linken Vorderflügel durch den Kleck im
Verhältnis 1,5:1 etwa erfolgt. In Wirklichkeit behält
aber der Kleck seinen gewöhnlichen Platz, — die

Teilungsänderung beruht auf einer immerhin lehrreichen De-
formation des Klügeis, dessen In n enrand win k el woit
vorspringt.

'0) Eine ähnlicheGesotzmäßigkeit für die Ab-
nahme des Innen randfleckes wurdu von mir in den
beiden schon angeführten früheren Arbeiten festgestellt.

beschadet der von Dr. Hasebroek richtig zuerst
festgestellten S ehr ä glage der ///•fr'cw-Zwillingsflecke

und auch des Saumes in der Puppe.
Bei Merrifield sah ich Dauerkälteformen,

die in entwickeltem Zustande noch die

Schräglage des "Saumes wie der Zwillingsflecke

zeigten, ohne daß deshalb das Lageverhältnis
der beiden Flecke zur Aederung sich im Sinne von
ichnnsa änderte. Wenn überhaupt, so sind aber in

dieser Richtung die unbedingt möglichen Aus-
nahmen zu suchen. Dr. Fischer will solche bereits

bei gezogenen Faltern vorgefunden haben, hat aber

noch nicht die notwendigen genauen x4ngabe.ii darüber

gemacht.

Während nun bei f. ichnnsa, wie oben gesagt,

das Männchen zuerst die Zwillingsflecke er-

stehen läßt, weist bei der amerikanischen
i. milberti (regelrechter weise ohue Flecke) zuerst
das Weibchen die Mediauflecke auf, die übrigens

ebenso stehen wie bei urticae. (Vergl. „Entomologist"

Jahrgang 1910). Dieser Umstand, in Verbindung
mit der sonst geläufigen Annahme der fortschritt-

licheren Natur der <f<$ gegenüber den ?¥ (weil

erstere nicht von Muttersorgen im Banne des
Anpassungstriebes zu Schutzzwecken fest-

gehalten werden), deutet klar darauf hin, welche

Fülle von scheinbar widerspruchsvollen Merkmalen
sich in der ichnnsa- Gestalt vereinigen. Besonders

bei den 'fri* mischen sich die eigenartigen, fort-

schrittlichen und urtümlichen Einzelheiten.

Fragt man unter solchen Verhältnissen nach

der einer gemeinsamen Stamm form der nrticae-k\\\\-

lichen Tiere am nächsten stehenden lebenden Form,

so verlangt der Wallacesche Standpunkt die Wahl
des zeichnungs r e i ch s t e n Tieres, ohue Rück-
sicht auf irgend welche anderen Um-
s t ä n d e. Auf diese Weise muß die Wahl auf

f. caschmirensis fallen — man vergleiche nur die

Abbilduug dieser Form in Seitz „Palaearkten"!

Statt, wie dort abgebildet, mit einer gelben Flecken-

reihe über den Raudmonden und riesigen, scheinbar

doppelten, bis in ichnnsa-Ste\h\üg ragenden Zwülings-

flecken bei dunkler Unterseite, kann aber

die f. caschmirensis auch der hiesigen f. urticae so

ähnlich sein, daß sie sich n u r oberseits durch das

allerdings bedeutsame Merkmal einer ausgedehnteren

(fast ichnnsa-'&hnlichen !) Basalbestäubuug, sowie durch

ihr kräftiges Aeußere unterscheiden läßt. Die f. casch-

mirensis ist also stärker variabel als irgend eine

andere «/'//cße-ähnliche Form. EortseUung folgt.

Pamphila silvius ab. fasciata nov. ab.

Von H. Schröder, Schwerin i M.

Die schwarzen Punkte bezw. Flecke auf den

Vorderflügeln sind beim ? derartig zusammengeflossen,

daß sich eine schwarze Binde gebildet hat, die sich

ungefähr von der Mitte des Vorderrandes nach der •

Mitte des Innenrandes hinzieht. Wegen dieser Binde

benenne ich diese neue Form
ab. fasciata.

Bei Schwerin in Mecklenburg auf dem Werder gefangen.

Type in meiner Sammlung.

Briefkasten.
Anfrage des Herrn S. in L.:

Wodurch unterscheidet sich Catocala lupiiia von

v. strcckfnssi?
|
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